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Mit einem großen Fest verabschiedete sich der 
langjährige Chefarzt Dr. Wolfgang Eymer von 
seinen Kollegen und Mitarbeitern im Klinikum 
München-Ost. Nach über 36 Jahren wünscht sich 
der gebürtige Haarer nun mehr Zeit für seine 
Familie. Friederike Steinberger, stellvertretende 
Bezirkstagspräsidentin, lobte Dr. Eymer für sein 
Wirken für die Patienten und deren Angehörige. 

Nicht nur sein Berufsleben war eng mit dem 
ehemaligen Bezirkskrankenhaus Haar verbunden, 
vielmehr war ihm sein Berufsweg scheinbar in die 
Wiege gelegt. Geboren wurde Dr. Eymer in der 
damals ausgelagerten Frauenklinik Maistraße, die 
während des Zweiten Weltkriegs in den Räumen 
des Bezirkskrankenhauses untergebracht war. 

Nach seinem Studium und einem kurzen berufli-
chen Abstecher nach Augsburg kam er 1973 zu-
rück ins Bezirkskrankenhaus und durchlief fast alle 
Bereiche des Hauses. Ursprünglich war Dr. Eymers 
Berufsziel Kinderpsychiater, allerdings gab es in den 
70er Jahren nur wenige freie Stellen. 

Geprägt wurde seine Arbeit sehr stark durch die 
Psychiatrie-Enquete, die 1975 veröffentlicht wurde 
und starke Reformen forderte und einleitete. Mehr 
Angebote für die Patienten, eine bessere Ver-
sorgung für sie zu erreichen, das waren die Ziele 
seiner Arbeit. Insbesondere um die so genannten 
Langlieger, Patienten, die viele Jahre in der Klinik 
verbrachten, kümmerte sich Dr. Eymer intensiv. 
Bereits 1993 wurde Dr. Eymer zum Chefarzt des 
Fachbereichs West ernannt. 

Abschied nach 36 Jahren

Zwei wichtige Projekte initiierte und begleitete Dr. 
Eymer intensiv, da sie seine Herzensangelegenheit 
waren und sind. Die Soteria wurde 2003 nach 
langen, am Ende sehr fruchtbaren Diskussionen er-
öffnet und ist heute weit über Haar und München 
hinaus bekannt. Genauso wichtig war und ist die 
Regionalisierung, die in Fürstenfeldbruck durch die 
Eröffnung der Tagklinik erst zum Teil gelungen ist. 

Schwer fiel ihm der Abschied, denn seine Mitarbei-
ter des Fachbereichs West hatten ein wunderbares 
Fest organisiert. Wehmütig dankte Dr. Eymer und 
bat alle, die seine Arbeit nun fortsetzen: „Take 
good care of my baby.“

Henner Lüttecke
Öffentlichkeitsarbeit/Interne Kommunikation 
Isar-Amper-Klinikum

Datenschutzbeauftragter im 
KBO

Nikolaus Schrenk wurde zum Datenschutzbeauf-
tragten des KBO nach Art. 25 des Bayerischen 
Datenschutzgesetzes bestellt. Nikolaus Schrenk 
bekleidet in seiner Hauptfunktion die Stelle des 
Innenrevisors des KBO. 

Im Rahmen seiner Aufgaben als Datenschutzbe-
auftragter wird er auf die Einhaltung des Daten-
schutzes im KBO hinwirken, zu einzelnen Sachver-
halten Stellung nehmen und in geeigneter Form in 
Zusammenarbeit mit den Ansprechpartnern für 
Datenschutz Schulungen durchführen. 

Als Datenschutzbeauftragter des KBO tritt Niko-
laus Schrenk die Nachfolge von Franz Peter an, der 
diese Aufgabe bisher im Rahmen seiner Tätigkeit 
als Datenschutzbeauftragter für den Bezirk Ober-
bayern innehatte.

Berufung in Expertengruppe 
des Bundesministeriums

Prof. Dr. med. Dipl.-Psych. Gerd Laux, Ärztlicher 
Direktor des Inn-Salzach-Klinikums und Sprecher 
der Ärztlichen Direktoren im KBO, wurde durch 
das Bundesministerium für Gesundheit in die Ex-
pertengruppe Off-Label Fachbereich Neurologie/
Psychiatrie berufen. Die Tätigkeit ist ehrenamtlich.

Mitglieder der Expertengruppe, die sich mit der 
Anwendung von Arzneimitteln außerhalb des zuge-
lassenen Indikationsbereiches beschäftigt, sind vier 
bis sechs Experten je Fachgebiet, ein Biostatistiker 
oder Biometriker, zwei Vertreter des Medizinischen 
Dienstes der Krankenkassen sowie – als nicht 
stimmberechtigte Teilnehmer – je ein Vertreter der 
Patientenselbsthilfegruppen und der pharmazeu-
tischen Industrie. Aufträge an die Expertengruppe 
werden durch den Gemeinsamen Bundesausschuss 
und das Bundesministerium für Gesundheit erteilt. Prof. Dr. med. Gerd Laux

Dr. Wolfgang Eymer bei der Verabschiedung
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Mit einer wie immer anspruchsvollen, spannenden 
Fallpräsentation verabschiedete sich Dr. Wolfgang 
Klein, der über 30 Jahre lang als Oberarzt an der 
Neurologischen Klinik des Inn-Salzach-Klinikums 
tätig war. 

Dr. Wolfgang Klein prägte über viele Jahre die 
Entwicklung der Neurologischen Klinik und trug 
wesentlich zu dem hervorragenden Ruf, den die 
Klinik im oberbayerischen Raum genießt, bei.

Langjähriger Oberarzt nimmt Abschied
Neurologie des Inn-Salzach-Klinikums Wasserburg verabschiedet Dr. Wolfgang Klein

Dr. Wolfgang Klein begann seine Berufstätigkeit im 
April 1975 als Medizinalassistent am Kreiskran-
kenhaus Ebersberg in der Inneren Medizin. Dem 
schloss sich eine dreijährige Tätigkeit in der Neuro-
chirurgischen Klinik des Klinikums Großhadern der 
Ludwig-Maximilians-Universität München an. 

Anschließend begann er zum 01. September 1978 
die Tätigkeit als Assistenzarzt an der Neurologi-
schen Klinik des Bezirkskrankenhauses Gabersee, 
an die sich eine psychiatrische Weiterbildung in der 
Klinik anschloss. Die Anerkennung zum Nerven-

arzt erhielt Dr. Wolfgang Klein 1982 und wurde 
anschließend zum Stationsarzt auf der Station N1 
der Neurologischen Klinik Gabersee befördert. 

Nachdem die radiologische Diagnostik und insbe-
sondere die Schnittbilddiagnostik mittels Compu-
tertomographie unter maßgeblichem Engagement 
von Dr. Wolfgang Klein an der Klinik etabliert 
waren, konnte er im Jahre 1988 die Anerkennung 
als Arzt für radiologische Diagnostik/Neuroradio-
logie erwerben. Darüber hinaus beschäftigte er 
sich in den vergangenen Jahren schwerpunktmäßig 
mit Bewegungsstörungen und avancierte zu einem 
überregional bekannten Spezialisten für Parkinson-
Erkrankungen.

Ab 1995 war Dr. Wolfgang Klein als Oberarzt und 
ab 1997 als stellvertretender Abteilungsleiter des 
Fachbereiches Neurologie tätig. In der Übergangs-
zeit von Juni 2004 bis November 2005 war er 
kommissarischer Leiter der Neurologie. 

Mit Dr. Wolfgang Klein verliert die Neurologische 
Klinik des Inn-Salzach-Klinikums einen hervorra-
genden Arzt und Neurologen. Es wird schwierig 
werden, die durch den Weggang von Dr. Wolfgang 
Klein entstandene Lücke zu schließen.  

Wir wünschen dem passionierten Bergsteiger 
und Skifahrer für den weiteren Lebensweg alles 
Gute, besonders auch für seine sozialen Projekte 
in Indien.

Prof. Dr. med. Dipl.-Psych. Gerd Laux, Ärztlicher 
Direktor Inn-Salzach-Klinikum
Prof. Dr. med. Johannes Bufler, Chefarzt des Fach-
bereiches Neurologie Inn-Salzach-Klinikum

Prof. Dr. Matthias Dose ist am 04. November 2009 
von den Mitgliedern des Fachbeirates des Autis-
muskompetenznetzwerks Oberbayern (akn) zum 
Vorstand für den medizinischen Versorgungsbe-
reich gewählt worden. Im Anschluss wurde er von 
den Vorständen des akn zum Vorstandsvorsitzen-
den gewählt. 

Prof. Dr. Dose übernimmt den Vorsitz, nachdem 
PD Dr. Michele Noterdaeme das Amt aufgrund 
einer beruflichen Veränderung niedergelegt hatte. 
Er vertritt somit das KBO im akn sowie das akn als 
Vorstandsvorsitzender nach innen und außen. Als 

Wiederwahl
Martin Spuckti wurde erneut zum stellvertre-
tenden Vorsitzenden des Interessensverbandes 
Kommunaler Krankenhäuser (IVKK) gewählt. Vor-
sitzender des IVKK ist Dr. Hansjörg Hermes vom 
Klinikum Osnabrück.

Prof. Dr. med. Johannes 
Bufler, Dr. med. Wolfgang 
Klein und Prof. Dr. med. 
Dipl.-Psych. Gerd Laux
(von links nach rechts)

weitere Vorstände sind Dr. Nicosia Nieß für den 
Bereich Selbsthilfe und Monica Naggl sowie Erich 
Thonhauser für den Bereich der komplementären 
Versorgung tätig.

Prof. Dr. Matthias Dose

Neuer Vorstandsvorsitzender akn
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Redaktion Wie sieht die strategische Neuausrich-
tung der KBO Service GmbH (ehemals: Klinikser-
vice Haar, KSH) aus, die am 13. Oktober 2009 im 
Verwaltungsrat beschlossen wurde?

Franz Podechtl Der Beschluss des Verwaltungs-
rates sieht vor, dass die KBO Service GmbH sich 
zukünftig auf den Bereich der Unterhaltsreinigung 
konzentriert. Die früher in der KSH verorteten 
Bereiche Logistik, Speisenversorgung und der 
Forensische Sicherheitsdienst (FSD) werden in 
die Isar-Amper-Klinikum gemeinnützige GmbH 
zurückgeführt.

Redaktion Warum wurde die KSH ausgegründet 
und weshalb war nun die Neuausrichtung nötig?

Franz Podechtl Im Jahr 2003 verursachten die 
Bereiche Speisenversorgung, Unterhaltsreinigung, 
Logistik und Sicherheitsdienste am Standort Haar 
Kosten in Höhe von 13.140.000 Euro pro Jahr. 
Davon war ein Anteil von 4.800.000 Euro pro 
Jahr an externe Dienstleister vergeben. Für die 
Ausgründung einer Servicegesellschaft wurden Ein-
sparungen von etwa 1.190.000 Euro im Rahmen 
von Umstrukturierungsmaßnahmen sowie etwa 
450.000 Euro als Umsatzsteuervorteil durch die 
Rückholung der bisher extern vergebenen Dienst-
leistungen in die umsatzsteuerliche Organschaft 
prognostiziert. 

Geplanter Zeitraum zur Umsetzung dieser Op-
timierungen waren vier Jahre, beginnend mit der 
Ausgründung der Servicegesellschaft zum 01. Janu-
ar 2004. Bis zum 31. Dezember 2007 sollten dem-
nach Einsparungen in Höhe von etwa 1.700.000 
Euro erreicht werden. Das Geschäftsergebnis der 
Servicegesellschaft im Jahr 2008 zeigt, dass sich die 
Einsparungen bis zum Jahresende 2008 auf circa   
2 Mio. Euro belaufen. 

Die Neuausrichtung ist aus verschiedenen 
 Gründen sinnvoll. Einerseits gibt es förderrecht-
liche Gründe, die für eine Reintegration der 
Bereiche in das Klinikum München-Ost sprechen. 
Andererseits haben wir erkannt, dass in den 
Bereichen Logistik, Speisenversorgung und Sicher-
heitsdienst für die KBO Service GmbH mittelfris-
tig keine Möglichkeit besteht, die Leistungen über 
das Klinikum München-Ost hinaus auf andere 
Einrichtungen des KBO auszudehnen. Nach-
dem in den letzten Jahren die prognostizierten 
Verbesserungspotenziale ausgeschöpft wurden 
und Aufgaben in den übergehenden Bereichen im 
Wesentlichen durch gestellte Mitarbeiter erledigt 
werden, ist eine Reintegration ohne wirtschaft-
lichen Schaden für das Klinikum München-Ost 
möglich. 

Im Gespräch mit ...
       ... Franz Podechtl

Redaktion Welche Veränderungen bringt das für 
die Mitarbeiter und Kunden mit sich?

Franz Podechtl Alle Mitarbeiter der KBO Service 
GmbH wurden ab 01. Januar 2010 in den Tarifver-
trag der Gebäudereiniger aufgenommen. Dadurch 
ergibt sich eine Garantie der branchenüblichen 
und tarifgerechten Entlohnung für diese Mitar-
beiter. Neben der tariflichen Entlohnung besteht 
darüber hinaus die Möglichkeit, die Mitarbeiter 
der Servicegesellschaft in Abstimmung mit der 
Mitarbeitervertretung durch eine Jahresprämie an 
verbesserten Betriebsergebnissen zu beteiligen. 
Alle Betriebsübergänge erfolgen entsprechend der 
mit den Arbeitnehmervertretungen geschlossenen 
Vereinbarung, sämtliche Ansprüche der Mitarbeiter 
bleiben bestehen. 

Redaktion Wie sieht das zukünftige Leistungsport-
folio der KBO Service GmbH aus?

Franz Podechtl Das Leistungsportfolio begrenzt 
sich im Jahr 2010 auf die Unterhaltsreinigung. Im 
Konzern sollen neue Kunden gewonnen werden, 
eine Ausdehnung auf externe Kunden ist nicht 
geplant.

Redaktion Was sind die nächsten Schritte, die Sie 
in der KBO Service GmbH unternehmen?

Franz Podechtl Es geht uns zunächst vor allem 
um Prozessoptimierung und Konsolidierung der 
Leistungsstandards. Nach der Reintegration der 
genannten Bereiche und dem damit verbundenen 
Teilbetriebsübergang in das Isar-Amper-Klinikum 
wurde die Unterhaltsreinigung in zwei Arbeitsge-
biete getrennt. Der Bereich Forensik, die Verwal-
tung und die Wohnheime werden künftig durch 
Mitarbeiter des Isar-Amper-Klinikums gereinigt, alle 
anderen Bereiche verbleiben bei der KBO Service 
GmbH.  

Redaktion Wie sieht Ihre Planung für 2010 aus?

Franz Podechtl In der KBO Service GmbH 
konzentrieren wir uns auf die Überführung der 
Mitarbeiter in den Tarifvertrag der Gebäudereini-
ger. Außerdem streben wir eine Ausweitung der 
Unterhaltsreinigung innerhalb des KBO an. Zukünf-
tig ist auch eine Erschließung neuer Geschäftsfel-
der denkbar.

Redaktion Vielen Dank für das Gespräch.

Das Gespräch führte Anna Fleischmann.

Franz Podechtl
Geschäftsführer 
KBO Service GmbH
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Im Gespräch mit ...
       ... Sophia Spuckti

Redaktion Wie sind Sie darauf gekommen, sich als 
Knochenmarkspenderin registrieren zu lassen?

Sophia Spuckti Mein Papa hat im Frühjahr letzten 
Jahres eine Broschüre der „DKMS Knochenmark-
spende“ mit nach Hause gebracht und meiner 
Mama und mir gezeigt. Er meinte, wenn wir 
wollten, könnten wir uns wie er dort registrieren 
lassen. 

Ich habe mir gedacht: Wieso sollte ich es denn 
nicht machen? Es tut mir nicht weh und es erhält 
vielleicht das Leben eines leukämiekranken Men-
schen. 

Redaktion Was war Ihr erster Gedanke, als Sie als 
potenzielle Spenderin ausgesucht und kontaktiert 
wurden?

Sophia Spuckti Der allererste Gedanke war: Das 
ging aber schnell. Ich habe nicht damit gerechnet, 
gleich zwei Monate, nachdem ich mich habe regis-
trieren lassen, helfen zu können. Man hört oft, dass 
Stammzellen potenzieller Stammzellenspender 
jahrelang auf der Stammzellenbank gelegen haben, 
bis ein „Stammzellenzwilling“ gefunden wurde. 

Redaktion Wie haben Sie sich vorbereitet?

Sophia Spuckti Ich bin zunächst nach Dresden zu 
einem Gesundheitscheck gereist. Denn besonders 
wichtig ist der DKMS die Gesundheit des Spen-
ders. Nach der Untersuchung habe ich mir fünf 
Tage jeweils morgens und abends ein Konzentrat 
gespritzt, das die Stammzellenbildung anregt. Das 
war es dann schon.* 

Redaktion Wie ist die Spende abgelaufen?

Sophia Spuckti Ich habe eine so genannte 
periphere Stammzellenentnahme gemacht. Das 
bedeutet, die Stammzellen werden aus dem Blut 
herausgefiltert. Dazu war ich rund vier Stunden an 
einer Maschine angeschlossen. Die hat mein Blut 
mehrmals komplett gespült und dabei die Stamm-
zellen herausgefiltert. 

Das Blut ist also zum einem Arm rausgelaufen und 
wurde am anderen Arm wieder hineingeleitet. Es 
war vergleichbar mit einer Blutabnahme. Wer das 
kann, der kann auch Stammzellen spenden.** 

Redaktion Würden Sie wieder spenden?

Sophia Spuckti In jedem Fall, es war kein Problem, 
weh getan hat es auch nicht. Außerdem waren die 

Mitarbeiter in der Uniklinik Dresden und von der 
DKMS-Organisation sehr nett. 

Redaktion Wissen Sie, wer der Empfänger ist?

Sophia Spuckti Nein, in Deutschland ist der Aus-
tausch der Adressen erst nach zwei Jahren erlaubt. 
Ich habe an einen 29-jährigen Mann aus Frankreich 
gespendet. In Frankreich verbietet es das Gesetz 
lebenslang, Kontakt aufzunehmen. Ich habe aber 
über die DMKS-Organisation zu Weihnachten 
einen Korb mit vielen Sachen zum Essen von ihm 
bekommen. Das war super!

Redaktion Möchten Sie nach Ablauf der Sperrzeit 
Kontakt zum Empfänger aufnehmen?

Sophia Spuckti Nein, ich darf ja auch nicht, aber 
das stört mich gar nicht. Im Gegenteil, ich fände 
es ziemlich schwer, den Menschen persönlich zu 
treffen, denn ich will nicht, dass er sich mir ein Le-
ben lang verpflichtet fühlen muss. Es war ja wirklich 
nicht schlimm. Und ich werde es immer wieder 
gerne machen!

Redaktion Danke für das Gespräch, Frau Spuckti.

Das Gespräch führte Anna Fleischmann.

Sophia Spuckti ist 
registrierte Knochenmark-

spenderin bei der DKMS.

Weitere Informationen zur Deutschen Knochen-
markspenderdatei DKMS finden Sie im Internet 
unter http://www.dkms.de.

* Der gespritzte Stoff, 
G-CSF, bewirkt, dass die 

Stammzellen, die überwie-
gend im Knochenmark 

vorkommen, ins fließen-
de Blut ausgeschwemmt 
werden (Anmerkung der 

Redaktion).

** Die zweite Möglichkeit 
der Stammzellengewinnung 

ist die Entnahme von 
Knochenmark (Anmerkung 

der Redaktion).



Die Vorbereitungen für den 6. Haarathon – Lauf 
für die psychische Gesundheit laufen bereits auf 
Hochtouren. Am Sonntag, den 26. September 
2010 ab 10.00 Uhr startet das Laufereignis im 
Münchner Osten.  

Wie in den vergangenen Jahren können alle 
Sportbegeisterten zwischen einem Halbmarathon, 
einem 10,25-km- oder einem 3-km-Lauf wählen. Im 
vergangenen Jahr nahmen mehr als 900 Läufer teil. 

Vorschau
26. September 2010 
6. Haarathon am Klinikum München-Ost

Bezirkstagspräsident Josef Mederer ist auch 2010 
wieder Schirmherr des Laufs, dessen Erlös den 
Patienten des Klinikums zugute kommt. Interessier-
te können sich unter www.iak-kmo.de/haarathon 
online anmelden. 

Henner Lüttecke
Öffentlichkeitsarbeit/Interne Kommunikation
Isar-Amper-Klinikum

Bereits zum dritten Mal findet der internationale 
Pflegetag am Klinikum München-Ost statt. Schwer-
punkte der Veranstaltung, die unter dem Motto 
„Eine gemeinsame Sprache in der Pflege ...“ steht, 
sind die Standardisierung und die Verwendung von 
Pflegediagnosen in der Gesundheits- und Kranken-
pflege. 

Die Beiträge und Workshops bieten unter ande-
rem eine Einführung in die Pflege autistischer Men-

14. bis 15. Oktober 2010 
3. Internationaler Pflegetag des Isar-Amper-Klinikums

01. bis 02. Juli 2010
Verbandsversammlung des Verbands der Bayeri-
schen Bezirke unter dem Motto „Psychiatrie in 
Bewegung“ in Schweinfurt

03. Juli 2010
Oberbayerischer Theatertag in der Fachberatung 
Heimatpflege des Bezirks Oberbayern im Kloster 
Benediktbeuern 

15. Juli 2010 
Fachtagung des KBO-Arbeitskreises Reha im Inn-
Salzach-Klinikum (siehe Seite 15)

27. Juli 2010
3. KBO-Verwaltungsratssitzung 2010

05. Oktober 2010 
4. KBO-Verwaltungsratssitzung 2010
 

Weitere Termine und Veranstaltungen 2010
10. bis 12. November 2010
Pflegemanagement-Tagung des Verbands der 
 Pflegedienstleitungen Psychiatrischer Kliniken 
Bayern  e. V. (VdP) im Kloster Irsee

10. bis 12. November 2010
Herbsttagung 2010 der Bundesarbeitsgemeinschaft 
Psychiatrie in Berlin

24. bis 27. November 2010 
Kongress der Deutschen Gesellschaft für 
 Psychiatrie, Psychotherapie und Nervenheil kunde 
(DGPPN) unter dem Leitthema „Psychiatrie 
interdisziplinär“ in Berlin

07. Dezember 2010
5. KBO-Verwaltungsratssitzung 2010

Alle Informationen und 
Terminhinweise finden Sie 
im Internet unter http://
www.kbo-ku.de in der 
Rubrik Veranstaltungen. 

schen, die Theatertherapie, die Pflege und Behand-
lung bei Morbus Huntington, die traumazentrierte 
Psychotherapie, die Arbeit auf der Mutter-Kind-Sta-
tion oder der Soteria. In der Abendveranstaltung 
am ersten Tag tritt Kabarest mit dem Programm 
„Es kann nimmer besser werden“ auf. 

Der Tagungsbeitrag beträgt 120 Euro. Das kom-
plette Programm finden Sie im Veranstaltungska-
lender unter http://www.iak-kmo.de.
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